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Wasser ist ein zentrales Lebenselement. 
Der Mensch braucht es zum Überleben – 
und er nutzt es in vielfältiger Weise, um sein 
Dasein zu verbessern. Gleichzeitig ist Was-
ser eine endliche Ressource – und sie ist 
nicht gleichmäßig verteilt. Unsere Fakultät, 
gelegen am längsten Fluss Deutschlands mit 
dem größten Binnenhafen Europas, hat viel-
fältige Bezüge zum Wasser. Unsere Fach-
gebiete Wasserbau und Wasserwirtschaft 
sowie Mechanische Verfahrenstechnik mit 
dem Schwerpunkt Wasserwirtschaft be-
schäftigen sich mit den technischen Mög-
lichkeiten einer nachhaltigen Wassernut-
zung. In Zukunft werden sie interdisziplinär 
auf dem FutureWaterCampus in Essen for-
schen können, dessen Finanzierung jetzt 
steht (s. S. 12).

Nah am Wasser gebaut ist auch das 
HaFoLa – Versuchszentrum für innovative 
Hafen- und Umschlagtechnologien. Hier 
arbeiten das An-Institut Entwicklungszentrum 
für Schiffstechnik und Transportsysteme DST 
und der Lehrstuhl für Mechatronik in einer 
Modellumgebung an der Infrastruktur für die 
Hafenlogistik der Zukunft, um die Abfertigung 
von Binnenschiffen in den Binnenhäfen 
bestmöglich weiterentwickeln zu können.

Mit unserem Institut für Nachhaltige und 
Autonome Maritime Systeme INAM und 
dem DST beschäftigen wir uns intensiv mit 
der Entwicklung der Schifffahrt von morgen. 

Kavitations- und Strömungsforschung, auto-
nom oder ferngesteuert fahrende Binnen-
schiffe sowie Emissionssenkung und -ver-
meidung bei Wasserfahrzeugen gehören 
hier zu zentralen Aufgaben – oft interdiszi-
plinär zum Beispiel mit der Mechatronik 
oder der Abteilung Steuerung, Regelung 
und Systemdynamik. 

Ergebnisse dieser Forschung haben  
Universität, Fakultät und DST auf der diesjäh-
rigen Messe boot in Düsseldorf präsentiert 
(s. S. 4). Flaggschiffe unter den Exponaten 
waren das autonom fahrende, emissions-
freie Forschungsschiff NOVA mit photovol-
taisch unterstütztem Elektroantrieb sowie 
der Fernsteuerstand und Simulator VeLABi/
VERA, mit dem Besucher:innen virtuelle 
Schiffsführung und Hafenmanöver selbst 
ausprobieren konnten. 

Das Sommersemester beginnt und 
bringt für uns alle neue Aufgaben und Her-
ausforderungen in Forschung und Lehre. Ich 
wünsche Ihnen allen dabei viel Erfolg, ho-
hen Erkenntnisgewinn und Zufriedenheit mit 
den erreichten Zielen.

Mit besten Grüßen Ihr 
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A u f  d e m  T i t e l  …
… sehen Sie das Hochspannungslabor 
der Fakultät. Hier können Forscher nicht 
nur Blitze entstehen lassen – sie können 
auch Komponenten für Höchstspan-
nungsleitungen auf Sicherheit und Funkti-
onalität prüfen. Zum Beispiel für die  
700 Kilometer langen Suedlink-Trassen, 
die Windstrom aus Norddeutschland in 
den Süden transportieren sollen  
(s. S. 20). Das Bild stammt aus  
dem Fachgebiet Energietransport und 
-speicherung. 
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Universität Duisburg-Essen

Das Format hat eine lange Tradition, 
bereits seit fast zwei Jahrzehnten öffnen 
alte Zechen, Museen und öffentliche Ein-
richtungen im Sommer für eine Nacht ihre 
Türen, um Interessierten einen Blick hinter 
die Kulissen zu gewähren. Dabei besteht 
das Konzept darin, mit nur einem Ticket 
verschiedene Stationen im Ruhrgebiet be-
sichtigen zu können, quasi eine Rundreise 
durch die Vergangenheit – und in diesem 
Jahr bei uns auch mit einem Blick in die 
Zukunft!

Denn mit Industriekultur können wir 
zwar nicht dienen, aber dafür mit unserem 
„Rohstoff“ Wissen – nicht unter Tage ge-
fördert, sondern in Laboren, Werkstätten 
und Köpfen zusammengesetzt. Unsere 
Wissenschaft bewegt das Ruhrgebiet 
nachhaltig, von Energie und Mobilität bis 
Wasser, Materialien und Digitalisierung. 
In diesem Jahr ist die UDE bei diesem be-
sonderen Event dabei, wenn das, was sonst 
im Verborgenen liegt, bunt beleuchtet und 
einfach erklärt vorgestellt wird.

Von 18 Uhr abends bis 2 Uhr in der 
Frühe bieten wir mit einem bunten  
Programm aus Vorlesungen und Labor-
führungen sowie Kurzvorträgen im 
Science-Slam-Stil allen Neugierigen, In-
teressierten und alten Bekannten einen 
Einblick in unseren Forschungsalltag. Un-
sere Präsentation reicht über mehr als 
zwölf Größenordnungen: vom winzigen 
Quantenpunkt über Nanopartikel bis zur 
gewaltigen Galaxie. Besucherinnen und 
Besucher können erleben, wie Wasser-
stoff effizient entsteht und in der Brenn-
stoffzelle zu Strom wird, humanoide Ro-
boter treffen, angewandte KI entdecken, 
Technik bestaunen und selbst einen Blick 
durchs Elektronenmikroskop werfen.	

Abgerundet wird das spannende Programm 
durch unser musikalisches Highlight der 
UDE-BigBandits im Audimax und eine 
Kunstausstellung mit echten Forschungs
inhalten. 

Wer dieses einzigartige Spektakel aus 
Musik, Wissenschaft und Licht erleben 
möchte, kann sich bereits jetzt online 
Tickets besorgen. Alle Infos dazu unter  

www.extraschicht.de/info/ticketinfos/ 
oder an allen gängigen Vorverkaufsstel-
len. Wir freuen uns auf viele große und 
kleine Besucherinnen und Besucher, Inter-
essierte und ganz besonders auch Alumni 
unserer Fakultät, die sich anschauen 
möchten, wie sich das Leben am Campus 
Duisburg verändert und was immer noch 
Bestand hat.    	   

Industriekultur und Wissenschaft
UDE beteiligt sich an der ExtraSchicht 2026
Wir legen eine Extraschicht ein: Am Samstag, den 27. Juni, sind wir als Spielort bei der ExtraSchicht – der Nacht der 
Industriekultur dabei! Gemeinsam mit den Fakultäten Informatik und Physik sowie dem NanoEnergieTechnikZentrum 
möchten wir die MINT-Forschung am Campus Duisburg präsentieren und laden alle herzlich dazu ein, uns an diesem 
besonderen Abend zu besuchen. 

Die Teilnehmenden der Essener Wasserstoff-Impulse erwartete ein breit gefächertes Programm

Fakultät
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Wenn Düsseldorf zur internationalen 
Bühne für Wassersport und maritime Inno-
vation wird, ist die UDE gemeinsam mit 
dem Entwicklungszentrum für Schiffstech-
nik und Transportsysteme (DST) traditionell 
mit einem umfangreichen Forschungsstand 
vertreten. Im Fokus standen Lösungen für 
eine nachhaltigere und stärker automati-
sierte Binnenschifffahrt sowie moderne 
Hafen- und Transportsysteme.

Zu den zentralen Exponaten gehörten 
unter anderem das autonom fahrende, 
emissionsfreie Forschungsschiff NOVA mit 
photovoltaisch unterstütztem Elektroantrieb 
sowie der Fernsteuerstand und Simulator 
VeLABi/VERA, mit dem Besucher:innen 
virtuelle Schiffsführung und Hafenmanö-
ver selbst ausprobieren konnten. 

Ebenfalls zu sehen waren der studenti-
sche Rennkatamaran „Close to Perfec-
tion“, ein Modell-Kavitationstunnel, der 

die Entstehung von Kavitation an Schiffs-
propellern veranschaulichte, sowie auto-
nome Modellschiffe, mit denen Studierende 
die Entwicklung autonomer Schiffssys
teme erlernen konnten. 

Darüber hinaus präsentierte der Stand 
die Flex-Line N-FLEX als innovative 
Antriebswelle aus Faserverbund- und 
Elastomermaterial, den Aqua Speeder als 
europäischen, vollelektrischen und ge-
räuschlosen Jetski, mitentwickelt von UDE-
Ingenieur:innen, sowie das CoCreation 
Lab, in dem 3D-Drucker und Scanner Pro-
duktinnovationen live demonstrierten und 
Mini-NOVAs bzw. Give-aways direkt vor 
Ort gefertigt wurden.

Ergänzend zu den maritimen Expona-
ten hatte die Fakultät weitere Demonstra-
toren mitgebracht, die Ingenieurwissen-
schaften „hands-on“ erlebbar machten, 
zum Beispiel eine Micro-Windturbine mit 

standortoptimierten Rotorblättern. Sie 
wurde in einem Praxisprojekt von Studie-
renden entwickelt, um zu zeigen, wie Ro-
torblätter für besondere Windbedingun-
gen angepasst werden können am 
Beispiel einer autarken Energieversor-
gung (Solar, Wind, Batteriespeicher) für 
eine alpine Hütte ohne Netzanschluss.

Gezeigt wurde auch die Herstellung 
und Bedeutung von Goldnanopartikeln. 
Eine anschauliche Demo erklärte, wie 
durch Erwärmung und Citrat-Zugabe 
Goldnanopartikel entstehen und warum 
sich dadurch optische Eigenschaften ver-
ändern – mit Bezug zu Anwendungen 
zum Beispiel in der Diagnostik.

An Mitmachstationen konnten Interes-
sierte elektrische und digitale Schlüssel-
technologien praktisch kennenlernen, 
zum Beispiel Photovoltaik als Stromquelle, 
optische Datenübertragung über Faser 

Maritime Innovation zum Anfassen
Uni, Fakultät und DST auf der boot 2026
Vom 17. bis 25. Januar 2026 haben die Universität  und das Entwicklungszentrum für Schiffstechnik und Transportsyste-
me DST auf der boot Düsseldorf aktuelle Forschungsprojekte zu nachhaltigen maritimen Systemen, KI-gestützter Schiff-
fahrt und Hafenlogistik präsentiert. Die Fakultät für Ingenieurwissenschaften ergänzte das Programm mit interaktiven 
Exponaten – von Energiegewinnung über Sensorik bis hin zu Materialforschung.

Das elektrische Forschungsschiff NOVA – mal in Originalgröße … … mal als Give-away zum Mitnehmen direkt aus dem 3D-Drucker
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Fakultät

und Freistrahl, ein „Magic Fritter“-Ex
periment zur historischen Funküber
tragung, ein Puls-Oximeter zur Messung 
von Puls und Sauerstoffsättigung sowie 
Mikroelektronik am Beispiel einer Sili
zium-Struktur.

Die Bauwissenschaften stellten das 
Projekt MASON zum Betonmischen in der 
Schwerelosigkeit vor. Das Exponat erläu-
terte ein reales Weltraumexperiment mit 

Proben, die auf der Erde und auf der ISS 
hergestellt wurden, und zeigte, warum 
sich Beton ohne Schwerkraft fundamental 
anders verhält – relevant für zukünftiges 
Bauen im All und die Materialforschung.

Vor Ort informierte die UDE zudem 
über Studienmöglichkeiten – insbesondere 
im Umfeld nachhaltiger und autonomer 
maritimer Systeme sowie angrenzender in-
genieurwissenschaftlicher Studiengänge.  

Das Messeteam von UDE, Fakultät und DST auf der boot 2026

Viele Informationsstände …

… und Exponate wie der vollelektrische  
Jetski Aqua Speeder weckten das Interesse  

der Besucherinnen und Besucher
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Eine wichtige Frage zur Künstlichen In-
telligenz (KI) wird selten gestellt: Wie tref-
fen wir damit wirklich bessere Entschei-
dungen? Eine Antwort können die 
Methoden des Operations Research (OR) 
liefern. Diese Disziplin kombiniert ange-
wandte Mathematik, Statistik, Informatik 
und Ökonomie, um mithilfe von Modellen 
und Algorithmen bestmögliche Entschei-
dungen zu treffen, sprich Kosten zu mini-
mieren, Gewinne zu maximieren und Res-
sourcen optimal zu nutzen. Dahinter steht 
das für die Betriebswirtschaftslehre (BWL) 
zentrale ökonomische Pr inzip,  
ein Ziel mit geringstmöglichem Aufwand 
zu erreichen oder mit vorhandenen 
Mitteln einen möglichst großen Effekt zu 
erzeugen. Angewendet werden OR-Me-
thoden für die Optimierung von Liefer
ketten oder die Einsatzplanung von  
Arbeitnehmern. Das soll Risiken be
grenzen und kluge, skalierbare Entschei-
dungen liefern.

Die meisten KI-Systeme basieren still 
und leise auf Methoden des OR. Das gilt 
etwa für Optimierungsmodelle, die Stre-
cken für Fahrdienste und Essenslieferanten 
planen, oder für Preismodelle, die auf ma-
thematischer Programmierung beruhen, 
um herauszufinden, wie viel ein Kunde 
maximal etwa für einen Flug oder eine 
Übernachtung zu zahlen bereit ist. Ein 
weiteres Beispiel ist die Personaleinsatz-
planung mit ganzzahliger Optimierung 
und Simulation. Je autonomer KI-Systeme 
werden, desto wichtiger wird die Fähig-
keit, Optimierungsprobleme präzise zu 
formulieren und zu lösen.

Daher sollten die Old-School-Techno-
logien mit echter Dauerhaftigkeit nicht 
übersehen werden. Operations Research 
ist vielleicht nicht spektakulär, bildet aber 

ein Rückgrat mit belastbarer Wirkung in 
der realen Welt. Ursprünglich in Großbri-
tannien und den USA seit 1936 für die 
Planung militärischer Aufgaben entwi-
ckelt, wurde Operations Research nach 
dem Zweiten Weltkrieg in der Wirtschaft 
als Instrument zur Analyse und Lösung 
komplexer Planungsprobleme und zur 
Entscheidungsunterstützung eingesetzt. 
Besonders deutlich zeigen lässt sich das 
mit dem Simplex-Algorithmus und dem 
Problem des Handlungsreisenden. 

Die Erfindung des Simplex-Algorith-
mus durch den amerikanischen Mathema-
tiker George Dantzig im Jahr 1947 war 
ein Meilenstein für das Operations Re-
search. Der Simplex-Algorithmus hilft, 
knappe Ressourcen optimal einzusetzen 
und so das wirtschaftliche Optimum zu 
erreichen. Mit dem Aufkommen von Com-
putern Mitte der 1950er-Jahre konnte 
man damit auch größere betriebswirt-
schaftliche Probleme lösen, etwa in der 
Öl- oder Stahlindustrie. 

Der Simplex-Algorithmus ist ein leis
tungsfähiges Verfahren, das Studierende 
im BWL-Grundstudium kennenlernen.  
Er wird auch als Simultanplanungsverfah-
ren bezeichnet, weil er die Herstellung 
ähnlicher Produkte gemeinsam optimieren 
helfen kann. 

Das gilt etwa für Varianten von Mö-
belstücken, die mengenmäßig beschränk-
te Kapazitäten an Holz, Lack, Maschinen-
laufzeit oder Mitarbeitern benötigen. 
Dabei sind die festzulegenden Mengen 
der verschiedenen hergestellten Produkte 
die Entscheidungsvariablen, während die 
Material- und Zeitbedarfe und ihre Kapa-
zitäten als gegebene Parameter der an-
stehenden Entscheidung kurzfristig nicht 
veränderlich sind. Die Zielfunktion ist oft 

die Maximierung des Deckungsbeitrags 
oder Gewinns, während die Nebenbe-
dingungen als Ungleichungen formuliert 
werden. Weil das grafisch mit Geraden 
dargestellt werden kann, spricht man 
auch von einem linearen Optimierungs-
problem. 

Der Simplex-Algorithmus startet mit ei-
ner zulässigen Lösung und prüft systema-
tisch, ob sich der Zielwert weiter steigern 
lässt. Dabei hangelt sich der Algorithmus 
entlang der mathematischen Ecken des 
Lösungsraums, die durch die jeweiligen 
Nebenbedingungen vorgegeben sind. 
Schritt für Schritt nähert er sich dem wirt-
schaftlichen Optimum. Wenn keine Ver-
besserung mehr möglich ist, steht die opti-
male Lösung fest und Unternehmen 
können ihre Ressourcen bestmöglich kom-
binieren.

Eine weitere sehr häufige Optimie-
rungsaufgabe ist das Problem des Hand-
lungsreisenden oder Travelling Salesman 
Problem (TSP). Es beschreibt die Suche 
nach der kürzesten Rundreise durch meh-
rere Orte, wobei jeder nur einmal besucht 
werden darf. Diese Frage ist grundlegend 
für die Tourenplanung in der Logistik. Pa-
ketdienste, Speditionen oder Kurierdiens-
te können Fahrstrecken und Fahrzeiten 
minimieren oder Routen im Personenver-
kehr optimieren, zum Beispiel für Nahver-
kehrsfahrpläne oder Servicetechniker im 
Außendienst. Es wird auch für die Ent-
wicklung von Mikrochips oder die Ge-
nomforschung angewendet, ist also, an-
ders als sein Name vermuten lassen 
könnte, keineswegs verstaubt.

Trotz seiner einfachen Formulierung 
gilt das TSP als „NP-schweres Problem“, 
wie Mathematiker es ausdrücken. Das 
heißt, mit jedem zusätzlichen Ort steigt 

Wie der mathematische Maschinenraum  
der KI arbeitet

von Jutta Geldermann

Hinter der Künstlichen Intelligenz stecken oft Rechenmodelle der Betriebswirtschaft. Richtig eingesetzt, liefern sie einen 
gewaltigen Hebel.
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der Rechenaufwand überproportional  
an. Schon für zehn Orte sind mehr  
als 100.000 Touren möglich. Daher  
stößt das intuitive Lösungsverfahren, alle 
Kombinationsmöglichkeiten auszupro
bieren (Enumeration), schnell an seine 
Grenzen. 

Exakte Algorithmen liefern für jedes 
Problem eine exakte Lösung und garan-
tieren, dass diese optimal ist. Das Problem 
besteht darin, dass Algorithmen oft erheb-
lichen Rechenaufwand und zu lange  
Laufzeiten brauchen. Schneller gehen 
kann es mit Heuristiken, also pragmati-
schen Methoden, die in überschaubarer 
Zeit eine gute, wenngleich nicht zwangs-
läufig optimale Lösung liefern. Das reicht, 
denn in der betrieblichen Praxis ist es  
oft gar nicht das Ziel, die perfekte Lösung 
zu finden. In vielen Szenarien genügt eine 
gute Lösung, die zügig verfügbar ist,  
völlig.

Operations Research entwickelt sich 
stetig weiter als Disziplin zur Analyse und 
Optimierung von Entscheidungsprozessen 
in Unternehmen und Organisationen. 
Während die mathematische Forschung 
zunehmend vom Einsatz leistungsstarker 
Rechner profitiert, finden heuristische Ver-
fahren immer häufiger Eingang in Apps 
und Anwendungen Künstlicher Intelligenz 

und werden so für ein breites Publikum 
nutzbar. Oft bleibt jedoch unklar, welche 
Verfahren im Hintergrund wirken und wa-
rum dieselbe Fragestellung zu unter-
schiedlichen Ergebnissen führt, was die 
Beurteilung von Qualität und Zuverlässig-
keit erschwert. Kenntnisse im Operations 
Research ermöglichen eine fundierte  
Bewertung dieser Ergebnisse und stärken 
so die Qualität datenbasierter Entschei-

dungen. Vorher rechnen spart hinterher 
Millionen. 	

Jutta Geldermann ist Wirtschaftsinge-
nieurin und Professorin für Allgemeine 
BWL und Produktionsmanagement an der 
Fakultät und Vorstandsvorsitzende der 
Gesellschaft für Operations Research 
(GOR e. V.). Der Artikel erschien zuerst 
am 16. Februar in der Frankfurter Allge-
meinen Zeitung F.A.Z.	  
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Die Universitätsallianz Ruhr mit ihren 
Standorten Duisburg-Essen, Bochum 
und Dortmund hat am 17. März mit der 
Unterzeichnung einer Kooperationsver-
einbarung die Zusammenarbeit mit 
lateinamerikanischen Hochschulen in-
tensiviert. Das neue Liaison Office ist in 
Sao Paulo, Brasilien, angesiedelt und 
zielt darauf ab, bereits bestehende For-
schungspartnerschaften auszubauen 
und neue zu entwickeln, die Mobilität 
von Studierenden und Forschenden zu 
fördern und die Sichtbarkeit der Univer-
sitätsallianz Ruhr in Lateinamerika zu er-
höhen.

+++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 
Ein niedriger Stundenlohn führt deutlich 
häufiger zur Armutsgefährdung als 
noch vor 25 Jahren. Entscheidend ist aber 
nicht allein der Lohn, die Arbeitszeit 
macht den Unterschied. Das belegt der 
neue Report zur Niedriglohnbeschäf-
tigung des Instituts Arbeit und Qualifi-
kation. Für den aktuellen Report hat Dr. 
Thorsten Kalina auf Basis des Sozio-
oekonomischen Panels die Daten für 
2023 ausgewertet. Demnach arbeitete 
trotz des auf 12 Euro angehobenen 
Mindestlohns fast jeder fünfte abhän-
gig Beschäftigte in Deutschland im 
Niedriglohnsektor.

+++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 
Die von der EU-Kommission geplanten 
Vereinfachungen bei der Zulassung 
von Pflanzenschutzmitteln könnten er-
hebliche Risiken für Mensch und Um-
welt bringen. Davor warnt der wissen-
schaftliche Beirat zum Nationalen 
Aktionsplan Pflanzenschutz – darunter 
Prof. Dr. Ralf Schäfer von der UDE. Die 
EU plant unter anderem, dass Wirkstoffe 
künftig unbefristet genehmigt werden, 
statt sie regelmäßig zu überprüfen. Au-
ßerdem sollen nationale Zulassungen 
nicht mehr regelmäßig an den Stand der 
Wissenschaft angepasst werden. 
+++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 
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+++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 
Mit Künstlicher Intelligenz und der 
Analyse von Patienten-, Trink- und Ab-
wasserproben entwickeln Forschende 
der Medizinischen Fakultät der Univer-
sität Duisburg-Essen ein Frühwarnsys-
tem: Es soll Infektionsausbrüche in 
Krankenhäusern schneller erkennen 
und die Sicherheit von Patient:innen 
erhöhen. Das Bundesministerium für 
Forschung, Technologie und Raum-
fahrt fördert das im Februar gestartete 
Projekt VaSequIs für 14 Monate mit 
über 1,5 Millionen Euro.
+++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 

Die Deutsche Krebshilfe fördert im Zuge 
der „Deutschen Allianz Pankreaskar-
zinom“ das Forschungskonsortium 
DEFEAT-PDAC, an dem auch Wissen
schaftler:innen der Medizinischen Fa-
kultät der UDE beteiligt sind. Ziel ist, 
wirksamere Therapien gegen Bauch-
speicheldrüsenkrebs zu entwickeln. Das 
Konsortium wird von der Deutschen 
Krebshilfe mit rund 15 Millionen Euro 
unterstützt. Davon gehen 800.000 Euro 
an das Essener Team um Prof. Dr. Bar-
bara Grünwald und Prof. Dr. Barbara 
Grüner.
+++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 

Parasiten haben ein schlechtes Image. 
Dabei könnten sie helfen, Umweltprob-
leme sichtbar zu machen. Eine aktuelle 
Studie der UDE zeigt, dass sie wertvolle 
Hinweise auf Schadstoffbelastungen in 
den Meeren liefern können. Untersucht 
wurde, wie sich Spurenelemente wie 
Cadmium, Arsen, Blei, Zink und Eisen 
in Schweinswalen und ihren Parasiten 
anreichern. „Schweinswale aus Nord- 
und Ostsee sind wichtige Indikatoren 
für den Zustand mariner Ökosysteme“, 
so Prof. Dr. Bernd Sures von der Fakul-
tät für Biologie.
+++ +++ +++ +++ +++ +++ +++ 

Der abteilungsübergreifende Semes-
terabschlusstermin hat sich an der Fakultät 
als fester Treffpunkt etabliert, um über 
Abteilungsgrenzen hinweg zusammen
zukommen, aktuelle Forschung sichtbar  
zu machen und neue Perspektiven zu  
gewinnen. Auch  in diesem Jahr zeigte 
sich der große Mehrwert dieses Formats: 
Mit rund 70 Gästen aus verschiedenen 
Bereichen der Fakultät stand der Nach-
mittag ganz im Zeichen von interdiszi
plinärem Dialog und persönlichem  
Austausch.

Eröffnet und begleitet wurde die Ver-
anstaltung erneut von den Leitern der be-
teiligten Abteilungen: Prof. Dr. Dirk Söffker 
von der Abteilung Maschinenbau und 
Verfahrenstechnik MBVT und Prof. Dr. Ro-
land Schmechel von der Abteilung Elekt-
rotechnik und Informationstechnik EIT 
stellten die Vortragenden vor und über-
nahmen die Moderation.

In ihrer Antrittsvorlesung „AI- and Da-
ta-Driven Control and Automation“ gab 
Prof. Dr. Ping Zhang Einblicke in ein For-
schungsfeld, das für viele technische An-
wendungen zunehmend an Bedeutung 
gewinnt: Wie lassen sich komplexe Syste-
me – von industriellen Anlagen bis zu ver-
netzten, autonomen Anwendungen – mit-
hilfe von Daten und Künstlicher Intelligenz 
robuster, effizienter und zugleich sicherer 
steuern und regeln?

Prof. Zhang machte deutlich, dass mo-
derne Automatisierung heute weit mehr ist 
als klassische Steuerung: Sie verbindet 
Sensorik, intelligente Algorithmen und Ak-
torik zu geschlossenen Regelkreisen, die 
sich an veränderte Bedingungen anpas-
sen können. Dabei spielen sowohl Data-
Driven Control (Regelung auf Basis von 
Messdaten) als auch AI-Based Automa
tion (KI-gestützte Entscheidungs- und Op-
timierungsverfahren) eine zentrale Rolle. 

Anhand ausgewählter Beispiele zeigte 
Prof. Zhang, welche Potenziale datenge-
triebene Verfahren bieten. Dies ist etwa 
dann der Fall, wenn robuste Regelgüte 
erreicht werden soll, ohne dass ein System 
vollständig physikalisch modelliert wer-
den muss. Zugleich adressierte sie aktuel-
le Herausforderungen, die im Zuge zu-
nehmender Vernetzung wachsen: Safety, 
Cybersecurity und verlässlicher Umgang 
mit Daten.

Mit seiner Abschiedsvorlesung „From 
material flow to logistics: supply chains 
through the ages / Vom Materialfluss zur 
Logistik: Lieferketten im Wandel der Zeit“ 
nahm Prof. Dr.-Ing. Bernd Noche das Pu-
blikum mit auf eine Reise durch 25 Jahre 
Logistics Engineering an der UDE und 
zeigte zugleich, warum Logistik und Sup-
ply Chains auch künftig entscheidende 
Stellhebel für Wirtschaft und Gesellschaft 
bleiben.

Welcome Ping Zhang – farewell Bernd Noche
Abteilungsübergreifender Semesterabschluss
Mit einem gut gefüllten Hörsaal und vielen anregenden Gesprächen hat die Fakultät am 28. Januar Semesterabschluss 
gefeiert. Rund 70 Teilnehmende nutzten die Gelegenheit, bei der Antrittsvorlesung von Prof. Dr. Ping Zhang und der 
Abschiedsvorlesung von Prof. Dr.-Ing. Bernd Noche neue Impulse mitzunehmen und über Abteilungsgrenzen hinweg zu 
netzwerken.
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Auszeichnung für Youjun Yang
Dr.-Ing. Youjun Yang vom Institut für 

Nachhaltige und Autonome Maritime 
Systeme ist mit dem Georg-Weinblum-
Preis ausgezeichnet worden. Die Jury wür-
digt damit seine Dissertation „Mathemati-

cal Modeling of Ship Maneuvring and 
Ship-Ship Interaction in Deep and Shal-
low Waters“. Der Preis geht jährlich an die 
beste an einer deutschen Hochschule ent-
standene wissenschaftliche Arbeit eines 

jungen Schiffstechnikers. 
Für die Auswahl ist dabei 
der Zuwachs an wissen-
schaftlicher Erkenntnis von 
besonderer Bedeutung.
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Die eine kommt, der andere geht: Prof. Ping Zhang, Prof. Dirk Söffker, Prof. Bernd Noche und  
Dekan Prof. Alexander Malkwitz beim abteilungsübergreifenden Semesterabschluss

In seinem Rückblick verband Prof. No-
che die Entwicklung des Fachgebiets mit 
konkreten Ergebnissen und Meilensteinen: 
61 Forschungsprojekte, 29 abgeschlosse-
ne Promotionen sowie insgesamt 8,6 Mil-
lionen Euro Projektumsätze markieren 
eindrucksvoll die Breite und Wirkung der 
Aktivitäten. Inhaltlich spannte Prof. Noche 
den Bogen von globalen Entwicklungen 
und Handelsrouten über Fragestellungen 
der Resilienz und Nachhaltigkeit bis hin 
zu Intralogistiklösungen und Industrie-4.0-
Anwendungen. Beispiele verdeutlichten 
dabei, wie vielseitig die Herausforderun-

gen in der Logistik sind und wie stark tech-
nische Innovation, Datenverfügbarkeit 
und intelligente Systemplanung moderne 
Lieferketten prägen.

Im Anschluss an die Vorlesungen wur-
de der Austausch in entspannter Atmo-
sphäre fortgesetzt: Bei Snacks und Ge-
tränken ergaben sich zahlreiche 
Gespräche, neue Kontakte und Ideen für 
mögliche Schnittstellen zwischen den Dis-
ziplinen. Gerade dieser informelle Teil 
unterstreicht den Charakter des Formats: 
Die Fakultät schafft gezielt Räume, in de-
nen interdisziplinäre Begegnung möglich 

wird: niedrigschwellig, offen und mit 
nachhaltigem Effekt.

Wie schon im Vorjahr wurde die Ver-
anstaltung von vielen Teilnehmenden als 
große Bereicherung wahrgenommen. Die 
Kombination aus Vorlesungen mit unter-
schiedlichen Schwerpunkten machte 
deutlich, wie wertvoll Perspektivwechsel 
und interdisziplinäre Gespräche sind. An-
gesichts der positiven Resonanz wird das 
Format weiterhin als fester, abteilungs-
übergreifender Termin in der vorletzten 
Semesterwoche bestehen und perspekti-
visch ausgebaut werden.	  

Fakultät



Wenn die Hüte wieder fliegen
Fakultät feiert Absolventinnen und Absolventen
Im Rahmen der Abschlussfeier zum Wintersemester hat die Fakultät ihre Absolventinnen und Absolventen der Abteilungen Bauwis-
senschaften, Elektrotechnik und Informationstechnik sowie Maschinenbau und Verfahrenstechnik verabschiedet. Neben der feierli-
chen Urkundenübergabe standen Auszeichnungen, Musik und ein gemeinsamer Ausklang auf dem Programm.



Bei der Feier kamen Absolventinnen und Absolventen, Lehrende, 
Mitarbeitende sowie Familien und Freundeskreise zusammen, um ge-
meinsam einen wichtigen Meilenstein im Leben der frisch graduierten 
Bachelor- und Masterabsolventinnen und -absolventen zu würdigen. 
Ein Höhepunkt des Abends war die Urkundenübergabe. Dekan Prof. 
Dr. Alexander Malkwitz überreichte gemeinsam mit Dr. Rüdiger Buß  
die Abschlussurkunden – ein besonderer Moment, der die Leistungen 
der Absolventinnen und Absolventen sichtbar machte und den Über-
gang in den nächsten Lebensabschnitt symbolisierte. Auch die gemein-
samen Gruppenfotos sowie das traditionelle Hütewerfen sorgten für 
viele emotionale Augenblicke und bleibende Erinnerungen.

Auch Rektorin Prof. Dr. Barbara Albert richtete persönliche Glück-
wünsche an die Absolvent:innen. In ihren Worten wurde deutlich, wel-
che Bedeutung der Studienabschluss als Ergebnis von Ausdauer, Neu-
gier und fachlicher Entwicklung hat und wie sehr die Universität und die 
Fakultät diesen Schritt ihrer Absolventinnen und Absolventen würdigen. 
Im Rahmen der Best Teacher Awards wurden Prof. Dr. Franziska  

Münzer (NanoEngineering), Prof. Dr. Roland Schmechel, Dr. Jan-Taro 
Svejda und M. Sc. Jean-Bernard Bohné (Elektrotechnik und Informati-
onstechnik) sowie Prof. Dr. Elsa Kirchner (Medizintechnik) ausgezeich-
net. Mit den Awards würdigen die Fachschaften exzellente Lehre, en-
gagierte Betreuung und Formate, die Studierende nicht nur fachlich, 
sondern auch in ihrer persönlichen Entwicklung stärken.

Für die musikalische Begleitung sorgte Zepp Oberpichler und gab 
der Feier eine besondere Atmosphäre. Wer danach noch Energie hatte, 
konnte sich in Schale werfen und beim DanceIng des Fördervereins den 
Tanzboden zum Glühen bringen. So wurde aus dem offiziellen Ab-
schluss ein gemeinsamer Abend, der Begegnung, Freude und Zusam-
menhalt in der Fakultät spürbar machte. 

Eine Abschlussfeier dieser Qualität entsteht nur durch Teamarbeit. 
Ein herzliches Dankeschön gilt allen, die die Abschlussfeier organisiert, 
begleitet und unterstützt haben. Stellvertretend seien die Moderatorinnen 
Dr. Miriam Böhm und Patrizia Ring genannt, die souverän durch das 
Programm führten und den festlichen Rahmen mitgestalteten.

SAVE THE DATE
24. Juli 2026

Sommer-Abschlussfeier der Ingenieurwissenschaften ab 15 Uhr im Audimax Duisburg
Im Anschluss findet das  Sommerfest statt.
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NRW-Umweltminister Oliver Krischer 
unterstreicht die Bedeutung des Vorha-
bens: „Die international erfolgreiche 
Wasserforschung an der Universität Duis-
burg-Essen wird durch den FutureWater-
Campus weiter gestärkt. Hier arbeiten 
exzellente Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler eng mit der Wasserwirtschaft 
zusammen. So rücken Forschung und Pra-
xis noch näher zusammen. Das Projekt 
hilft ganz praktisch, zentrale Zukunftsfra-
gen der Wasserwirtschaft zu lösen und 
die Zukunftsstrategie Wasser des Landes 
umzusetzen. Deshalb unterstützen wir das 
Projekt mit 11,5 Millionen Euro.“

Der FutureWaterCampus ist als Ort in-
ter- und transdisziplinärer Zusammenar-
beit konzipiert. In modernen biologischen 
und chemischen Laboren arbeiten Natur-, 
Ingenieur- und Gesellschaftswissenschaf-
ten gemeinsam mit Praxispartnern an 
nachhaltigen Lösungen für globale Her-
ausforderungen. Drei wissenschaftliche 
Schwerpunkte stehen dabei im Fokus:
•	Algenforschung: Die Universität Duis-

burg-Essen verfügt über die weltweit 
größte universitäre Algensammlung 
und ist international führend, unter an-
derem in Kooperation mit Partnern wie 
der University of California, Berkeley.

•	Membranforschung: Als Schlüssel-
technologie moderner Trennverfahren 
spielt sie eine zentrale Rolle in der 
Wasseraufbereitung sowie in der Um-
welt- und Biotechnologie.

•	Photokatalyseforschung: Innovative 
Verfahren zur Wasserreinigung, etwa 
durch den Einsatz von Licht, werden 
entwickelt.
Rektorin Prof. Dr. Barbara Albert be-

tont die gesellschaftliche Relevanz der 
Forschung: „Die Frage, wie wir mit der 
Ressource Wasser umgehen, ist von es-
sentieller Bedeutung für die Zukunft der 
Menschheit. Wissenschaft liefert Lösungen, 

FutureWaterCampus bündelt Wasserforschung
Umweltminister übergibt Bewilligungsbescheid über 11,5 Millionen 

 
von Juliana Fischer

Die Universität Duisburg-Essen erhält ein neues Zentrum für ihre international anerkannte Wasserforschung: Das Minis-
terium für Umwelt, Naturschutz und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen und der Europäische Fonds für regionale 
Entwicklung fördern den FutureWaterCampus. Umweltminister Oliver Krischer hat am 13. März einen Bewilligungsbe-
scheid über 11,5 Millionen Euro übergeben. Der Neubau entsteht in direkter Nachbarschaft zum Forschungsbau ACTIVE 
SITES am Thurmfeld in Essen.

NRW-Umweltminister Oliver Krischer hat am 13. März den Förderbescheid für den neuen FutureWaterCampus überreicht 
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wenn zu wenig, zu viel oder zu belastetes 
Wasser zur Verfügung steht. Mit dem Fu-
tureWaterCampus in Essen schaffen wir 
ein gemeinsames Dach und hervorragen-
de Bedingungen für unsere multidiszipli-
näre Spitzenforschung mit Impact.“

Mit dem von der Landesregierung und 
dem Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE) bewilligten Neubau 
entsteht eine hochmoderne Infrastruktur, 
die interdisziplinäre Forschung und 
technologische Innovation eng miteinan-

der verzahnt. Die Finanzierung tragen 
das Land Nordrhein-Westfalen mit  
40 Prozent, der EFRE mit 41 Prozent sowie 
die Universität mit 19 Prozent aus 
Eigenmitteln. Geplant sind unter anderem 
eine Versuchshalle für großtechnische 
Anlagen, die den Transfer von For-
schungsergebnissen vom Labor in den 
Pilotmaßstab ermöglicht, sowie eine 
Denkfabrik und ein Wissenshub zur 
Stärkung von Vernetzung und Weiterbil-
dung. 

„Der FutureWaterCampus ergänzt in 
unmittelbarer Nachbarschaft den For-
schungsbau ACTIVE SITES und stärkt so-
wohl die anwendungs- als auch die grund
lagenorientierte Wasserforschung an der 
Universität. Die räumliche Nähe ermög-
licht eine enge methodische Verzahnung 
mit der dortigen Katalyseforschung unter 
wässrigen Funktionsbedingungen“, sagt 
Prof. Dr. Torsten C. Schmidt, Vorstandsvor-
sitzender des Zentrums für Wasser- und 
Umweltforschung an der UDE.           
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Im Katastrophenschutz sind Technik 
und Organisation unverzichtbar – doch 
sie allein reichen nicht aus. Entscheidend 
ist, wie professionell Einsatzkräfte in kom-
plexen und unsicheren Lagen handeln. 
„Da sich Ausbildungen im Katastrophen-
schutz je nach Organisation, Aufgaben-
bereich oder Ausbildungsebene unter-
scheiden, sind wir der Frage 
nachgegangen, wie sich diese Anforde-
rungen systematisch erfassen und zusam-
menführen lassen“, erklärt Christian K. 
Karl.

Dafür haben er und sein Team mehr 
als 300 Lernziele aus bestehenden Aus-
bildungsunterlagen analysiert – unter an-
derem von Feuerwehr, Technischem Hilfs-
werk (THW), Rettungsdiensten, der 
Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft 
(DLRG) sowie Akteuren der Wasserwirt-
schaft. Hieraus haben die Forschenden 
anschließend das ABCD-Modell der Ka-
tastrophenschutzdidaktik entworfen.

Es strukturiert Kompetenzen entlang 
der Phasen Vorsorge, Einsatz und Nach-
sorge und beschreibt, was professionelles 

Handeln unter Bedingungen von Unsi-
cherheit, Zeitdruck und in dynamischen 
wie vielschichtigen Einsatzsituationen aus-
macht. „Das ABCD-Modell soll helfen, 
die Ausbildung und das Training im Kata-
strophenschutz organisationsübergreifend 
weiterzuentwickeln“, so Dr. Karl.

Analyse und Modell sind open access 
verfügbar und richten sich an Verantwort-
liche aus Einsatzpraxis, Ausbildung und 
Politik:

https://duepublico2.uni-
due.de/receive/duepublico 
_mods_00084743

Wenn jede Entscheidung zählt
Neues Kompetenzmodell für den Katastrophenschutz
Extremwetter, Stromausfälle und andere Krisenlagen stellen Einsatzkräfte vor enorme Herausforderungen. Unter Zeitdruck 
und in oft unübersichtlichen Situationen müssen sie schnell, sicher und koordiniert handeln. Vor diesem Hintergrund hat 
das Team um Dr. Christian K. Karl vom Lehr- und Forschungsbereich Fachdidaktik Bautechnik hierzu ein organisations-
übergreifendes Modell für Ausbildung und Training entwickelt. Es ist Teil des Forschungsprojekts KOKA – Kompetenz
orientierung im Katastrophenschutz.

Sicheres Handeln in Einsatzsituationen erfordert organisationsübergreifende Ausbildung

Fakultät

https://duepublico2.uni-due.de/receive/duepublico_mods_00084743
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Nach der Eröffnung durch Univ.-Prof. 
Dr. Barbara Albert und einem Grußwort 
von Daniel Strücker stellte Univ.-Prof.  
Dr.-Ing. Martina Schnellenbach-Held die 
Schwerpunkte des Instituts für Massivbau 
und die Bedeutung der Verzahnung  
von Forschung, Lehre und Praxis vor.  
Im Impulsvortrag „Big Picture Infrastruk-
tur“ wurde deutlich, dass steigende  
Verkehrslasten, immer mehr kritische  
Brücken und begrenzte personelle  
Ressourcen den Erhalt der bestehenden 
Infrastruktur zur zentralen Aufgabe  
machen. In zwei thematischen Blöcken 
„Infrastruktur aus Sicht von Forschung, 
Lehre und Praxis“, moderiert von Prof. 

Infrastruktur zwischen Anspruch und Realität
Hochschultag 2025/2026 an der UDE 
Am Hochschultag 2025/2026 an der Universität Duisburg-Essen diskutierten Vertreterinnen und Vertreter aus Wissen-
schaft, Praxis, Verwaltung und Industrie die aktuelle Lage der deutschen Infrastruktur sowie Herausforderungen für 
deren Erhalt.

Die Infrastruktur stand im Mittelpunkt …

… der Vorträge, unter anderem von Univ.-Prof. Dr.-Ing. Martina Schnellenbach-Held …
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Ausgabe verpasst?  
Bestimmter Artikel gesucht?
 
Oder wollen Sie einfach nochmal stöbern in mehr als 20 Jahren Alumni-Newsletter-
Geschichte? Registrierte Mitglieder im Netzwerk Alumni haben in unserer Online-
Datenbank Zugang zu allen bisher erschienenen Heften als PDF-Download. Einfach 
einloggen unter http://www.alumni-iw.uni-duisburg-essen.de/ und dann den Button 
„Newsletter-Archiv“ anklicken.

Schnellenbach-Held und Dipl.-Kfm. Sascha 
Wiehager, wurden unter anderem In
vestitionsprogramme, Vergabeprozesse, 
digitale Plattformen und neue Vertrags-
modelle diskutiert.

 Einen besonderen Schwerpunkt bil
dete der Vortrag von Prof. Schnellenbach-
Held zum automatisierten Monitoring von 

Massivbauwerken am Beispiel der  
Nibelungenbrücke in Worms. Anhand 
dieses Projekts wurde gezeigt, wie daten-
basierte Methoden die Zustandsbewer-
tung und Instandsetzungsplanung unter-
stützen können.

Der Hochschultag unterstrich die 
Bedeutung des fachübergreifenden Aus-

tauschs für eine nachhaltige Infrastruktur-
entwicklung. Das Institut für Massivbau 
dankt dem Bauindustrieverband NRW e. V. 
sowie der BWI-Bau GmbH – Institut der 
Bauwirtschaft – für die Organisation und 
Unterstützung der Veranstaltung sowie  
allen Teilnehmenden für ihr großes  
Interesse. 		  

… beim Hochschultag 2025/2026 an der UDE 

Fakultät
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Unter Anleitung von Experten des 
FEhS – Instituts für Baustoff-Forschung e. V. 
und der MC-Bauchemie Deutschland 
konnten rund 20 Studierende erneut zent-
rale Verfahren der Betoninstandsetzung 
direkt anwenden.

Ein Schwerpunkt lag auf dem Füllen 
von Rissen und Hohlräumen. Die Studieren-
den erfassten Riss- und Hohlraummerk-
male, wählten geeignete Füllstoffe aus 
und setzten Füllverfahren wie Injektion 
und Vergießen um. Auch die Dokumenta-
tion der Arbeiten war Teil der Übung.

Ein weiterer Praxisblock behandelte 
Betonersatzsysteme. Hier wurden Grund-
lagen vermittelt und verschiedene Systeme 
– mit bekannter und unbekannter Zusam-
mensetzung – praktisch verarbeitet. Die 
Anwendungen erfolgten sowohl in Hand-
verarbeitung als auch im Spritzverfahren.

Das Institut für Massivbau bedankt sich 
herzlich bei Christian Gerten (FEhS) und 
Frank Schöntaube (MC-Bauchemie) für 
die fachliche Begleitung sowie praxisna-
he Erläuterungen und die Bereitstellung 
der Materialien, die das Seminar in die-
sem tollen Format ermöglicht haben.     

Mit der Spritze gegen den Riss
Praxisseminar zur Instandhaltung von Beton  
Angesichts einer alternden Infrastruktur gewinnt die Instandhaltung von Betonbauwerken zunehmend an Bedeutung. 
Am Institut für Massivbau wird dies jährlich durch praxisnahe Lehre vermittelt. Im Rahmen der Lehrveranstaltung Beton-
bau 6 gibt es daher einen großen Themenblock zur Instandhaltung von Betonkonstruktionen, wovon ein Teil das Injek-
tionsseminar mit hohem Praxisanteil ist.

Schäden erkennen und lösen

Das Injektionsseminar traf auf großes Interesse der Studierenden
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Als wissenschaftliches Fachgebiet 
greift die Logistik auf Systems Enginee-
ring, Mathematik, Geographie und Infor-
matik zurück, um Netzwerkflüsse zu ana-
lysieren und die zeit- und ortsabhängigen 
Flüsse von Gütern, Informationen und 
Personen innerhalb von Systemen zu un-
tersuchen und zu modellieren.

Was im Jahr 2000 mit null Studieren-
den begann, ist heute ein international 
ausgerichteter Lehrstuhl: Aktuell sind rund 
700 Studierende aus 30 Ländern einge-
schrieben, mehr als 90 Prozent von ihnen 
kommen aus dem Ausland. Insgesamt 
zählt  TUL bisher rund 2.050 
Absolvent:innen. Elfmal erzielten die Lo-
gistikstudierenden der Fakultät zwischen 
2007 und 2020 den ersten Platz im bun-
desweiten Kompetenzwettbewerb Logis-
tik Masters. Das interdisziplinäre Konzept, 
die internationale Ausrichtung und die 
enge Zusammenarbeit mit der Industrie 
machten den Studiengang weit über 
Deutschland hinaus attraktiv.

Auch die Forschungsstärke beein-
druckt: In 61 Drittmittelprojekten wurden 
Gelder aus Bundes-, EU- und weiteren 
Programmen eingeworben. Der Schwer-
punkt verlagerte sich dabei zunehmend 
auf hochkompetitive europäische Förderli-

nien. TUL realisierte 16 internationale Pro-
jekte mit Partnern in Europa, Amerika und 
Asien. Einer der Meilensteine war die Be-
teiligung am EffizienzCluster LogistikRuhr, 
einem europaweit führenden Innovations-
verbund. TUL war an sechs der neun 
UDE-Projekte beteiligt und übernahm 
mehrfach die Projektleitung. Aus einem 
dieser Vorhaben ging ein Academic Spin-
off hervor. In dieser Zeit prägte Prof. No-
che zudem über mehr als zehn Jahre das 
universitäre Kompetenzzentrum für Logis-
tik und Verkehr (ZLV).

Das Netzwerktreffen Ende Januar 
markierte zugleich Prof. Noches Ab-
schied. Zum Ende seiner Amtszeit setzte 
der Lehrstuhl noch einmal ein starkes  
Signal: Das von ihm koordinierte EU- 
Projekt WISTAR wurde beim Interreg- 
Jahresevent 2025 in Luxemburg aus
gezeichnet. Mit Prof. Dr. Katharina Glock 
übernimmt nun eine ebenfalls ausge
wiesene Expertin die Leitung des  
Lehrstuhls. Sie wird die erfolgreiche  
Arbeit fortführen und die Forschung weiter 
ausbauen. 	   

Erfolge, Abschied, Aufbruch
25 Jahre Lehrstuhl für Transportsysteme und -logistik 
Vom Nullstart zur internationalen Sichtbarkeit: Seit nunmehr 25 Jahren besteht der Lehrstuhl für Transportsysteme und 
-logistik (TUL). Seine Entwicklung ist eine Erfolgsgeschichte, die eng mit Prof. Dr. Bernd Noche verbunden ist. Er baute 
den Lehrstuhl im Jahr 2000 auf und prägte ihn in Forschung und Lehre über ein Vierteljahrhundert hinweg. Beim Netz-
werktreffen am 28. Januar (s. S. 8) verabschiedete er sich nun in den Ruhestand.

Machte den Lehrstuhl Transportsysteme und -logistik zu dem, was er heute ist: Prof. Bernd Noche

Fakultät
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B a c h e l o r - A r b e i t e n

Alghazali, Abdallah: Herstellung und Charakterisierung WS2-basierter Sensoren auf 200 
mm Wafern, Prof. Dr. rer. nat. Anna Schall-Giesecke    Bin Amini Amir, Muhammad 
Aflah: Development of a control script for the measurement of angle-resolved scattering 
behavior in the THz frequency range, Prof. Dr.-Ing. Andreas Czylwik    Cakmakci, Ilker: 
Empirische Untersuchung zur Digitalisierung in der Bauprojektsteuerung und Herleitung von 
Handlungsempfehlungen, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    El Sayed, Adam: Analyse 
der Auswirkungen von Robotern auf die Arbeitskräfteentwicklung im Baugewerbe, Prof. Dr.-
Ing. Alexander Malkwitz    Günther, Isabel: Preisvergleich von RC-Beton und Normal-
Beton und Analyse der preisbeeinflussenden Faktoren mit Fokus auf die Transportkosten, 
Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Kroll, Charlotte: Herausforderungen beim Rückbau 
und Recycling von schad- und störstoffbelasteten Stahltragwerken, Prof. Dr.-Ing. Alexander 
Malkwitz    Kurum, Can: Untersuchung zur Integration und Visualisierung von Computer-
Vision-Daten aus der Baustelle mithilfe von cloudbasierten Kollaborations- und Datenwerk-
zeugen, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Mavric, Meris: Konzeption und Umsetzung 
eines automatisierten Mapping-Prozess zur Überführung von Facility-Management-Daten in 
ein standardisiertes Dateiformat, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Okba, Sallam: 
Mindestfestigkeit von ETFE-Flächenschweißnähten bei erhöhten Temperaturen, Prof. Dr.-Ing. 
Natalie Stranghöner    Preckel, Maurice: Entwicklung und Evaluation eines sensorbasier-
ten Erfassungssystems zur Volumenbestimmung in Aufgabeschächten von Abfallverbren-
nungsanlagen, Prof. Dr. rer. nat. Anton Grabmaier    Sahan, Sedat: Design und Analyse 
optischer Filterstrukturen, Prof. Dr. rer. nat. Anna Schall-Giesecke    Shorafa, Abdel 
Mohaymen: Low-Cost XYZ-Mikromanipulator für optische Alignment-Aufgaben in photoni-
schen Messsystemen, Prof. Dr. rer. nat. Anna Schall-Giesecke

M a s t e r - A r b e i t e n

Amer, Mahmoud: Generation and Evaluation of Synthetic Ground Truth Data for Deep 
Learning-Based Inland Waterway Sign Detection and Classification, Prof. Dr.-Ing. Bettar Ould 
el Moctar    Bakri, Mustafa: Künstliche Intelligenz in der Entwurfsphase: Tragwerksplanung 
im Kontext nachhaltiger Bauwerke, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Basic, Alem: Ma-
chine learning based modeling of general energy consumers behaviors in residential sector, 
Prof. Dr.-Ing. Dirk Söffker    Bilican, Furkan: Reduzierung der Transportkosten im Straßen-
güterverkehr von Beton, Ziegel, Fliesen und Keramik, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    
Chalupka, Leon: Vorhersage des Kraftstoffverbrauchs von Schiffen basierend auf physikge-
stütztem maschinellem Lernen, Prof. Dr.-Ing. Bettar Ould el Moctar    Dimiray, Sibel: Zu-
kunftssichere Baustelleneinrichtungsplanung: Konzeption einer BIM gestützten Planung mit 
Fokus auf Robotikeinsatz, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Drobny, Marvin: Entwick-
lung und Anwendung eines Lean-Konzepts anhand eines Praxisbeispiels zur Verbesserung der 
gewerkeübergreifenden Zusammenarbeit im Hochbau, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    El 
Feshawy, Omar: Digitale Transformation des Bauprojektmanagements durch BIM: Analyse 
allgemeiner Herausforderungen und Potentiale ausgewählter Technologien, Prof. Dr.-Ing. Alex-
ander Malkwitz    Farhat, Sara: Potentiale des IoT für ökologische, ökonomische und so-
ziale Nachhaltigkeit im Bauprozess, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Gadhavi, Pooja 
Ramesh: Smart Vehicle Diagnostics: A Generative LLM-Based Approach to Fault Analysis, Prof. 
Dr.-Ing. Dirk Söffker    Geith, Hendrik: Evaluierung der Scanqualität von stationären und 
mobilen Laserscannern - ein Vergleich unter Anwendung auf einem Laufroboter, Prof. Dr.-Ing. 
Alexander Malkwitz    Groll, Matthies: Analyse der Implementierung von Lean-Manage-
ment in mittelständischen Bauunternehmen, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Hamadah, 
Assel: Integration von Laufrobotik und mobilen Laserscanning in die BIM-gestütze Baufort-
schrittskontrolle, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Kalma, Tayyip Batuhan: Entwicklung 

eines adaptiven Robotergelenks mit schaltbarer Nachgiebigkeit für den teilautomatisierten 
Flüssiggutumschlag, Prof. Dr.-Ing. Tobias Bruckmann    Khastavan, Delara: Automatisierte 
Übertragung von Excel-Daten in IFC-Modelle im Facility Management: Ein Vergleich skriptba-
sierter und visuell-regelbasierter Workflows, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Kong, 
Dechao: Experimental investigation of damage mechanisms in CFRP by acoustic emission 
measurements, Prof. Dr.-Ing. Dirk Söffker    Kücüktas, Tugce: Analyse der Herausforderung 
bei Einhaltung der Anforderungen des Denkmalschutzes und Ableitung von Handlungsempfeh-
lungen , Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Lessenich, Paula: Qualitätsmanagement in 
der Bauausführung am Beispiel des Projekts Trapezblock, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    
Li, Weiren: Design of a W-Band Scanning Lens Antenna with Wide-Angle Beam Steering, 
Prof. Dr. sc. techn. Daniel Erni    Maasomirad, Mojtaba: Digitalisierung in der kommuna-
len Straßenbauunterhaltung- Analyse von Hemmnissen und Entwicklung praxisnaher Hand-
lungsempfehlungen, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Makarem, Bashar: Entwicklung 
einer Entscheidungshilfe zur Beurteilung der Vorteilhaftigkeit von Pauschalverträgen aus 
Auftragnehmersicht, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Maniwade, Rohan: Development 
of a Methodology for Accelerating Vibration Endurance Tests on Complex Assemblies, Prof. 
Dr.-Ing. Bettar Ould el Moctar    Mourad, Ali: Entwicklung und Implementierung eines 
digitalen Zwillings für ein Formula Student Fahrzeug im Fahrsimulator, Dr.-Ing. Philipp Sie-
berg    Mühlbrandt, Simon: Digitale Bestandsmodellierung für das Facility Management 
mit Speckle, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Önal, Hüseyin: Integrierter Einsatz von 
Lean Construction und BIM, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Rana, Pankaj: Processing 
and analysis of lidar data for bat detection using classical methods and artificial intelligence, 
Prof. Dr.-Ing. Dirk Söffker    Raoof, Mehrdad Karimi: A fast restoration algorithm for 
medium voltage distribution networks after blackout with renewable energy integration, Prof. 
Dr.-Ing. Hendrik Vennegeerts    Rauminaitis, Karolis: Einsatz von ChatGPT zur Erhöhung 
der Effizienz bei der Wohnungssanierung, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Sachidan-
anda Pai, Nithya: Development of a THz Leaky-Wave Antenna with WR3.4-Transition 
based on Panasonic-Substrate, Prof. Dr.-Ing. Andreas Stöhr    Selim, Ashraf: Die Integra-
tion von Künstlicher Intelligenz in die Genehmigungsplanung von Bauprojekten, Prof. Dr.-Ing. 
Alexander Malkwitz    Shabaan, Roula: Analyse zum Einfluss des Logistikmanagements 
auf die Senkung der Baukosten und die Steigerung der Produktivität auf Baustellen, Prof. 
Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Shah, Aatman Manishbhai: Objektlageschätzung in 
hochauflösenden Bildern für Bin Picking mit Deep Learning, Prof. Dr.-Ing. Tobias Bruckmann  
  Shakhashir, Haya: Übertragung von Nicht-BIM-Daten in BIM ; Eine theoretische Analy-

se von Methoden, Herausforderungen und Potentialen, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    
Sonström, Svend Christian: Experimentelle Bestimmung der Blake’schen kritischen 
Schwelle in einem Kavitationstunnel, Prof. Dr.-Ing. Bettar Ould el Moctar    Strohm, Tim: 
Automatisierte Kartierung und Objektlokalisierung mit Spot als mobile Roboterplattform, 
Prof. Dr.-Ing. Tobias Bruckmann    Turpcu, Selda: Analyse der Ursachen von Soll- und 
Ist-Abweichungen bei der Bestandserfassung von Beton und Entwicklung von Maßnah-
menstrategien, Prof. Dr.-Ing. Alexander Malkwitz    Vafaeirostami, Ali: Entwicklung eines 
Blockchain-basierten Smart-Contract-Systems für Lieferketten im Bauwesen, Prof. Dr.-Ing. 
Alexander Malkwitz    Vievering, Tim: Experimentelle Untersuchungen eines oberflächen-
durchstoßenden Propellers für kleine Fortschrittsgrade, Prof. Dr.-Ing. Bettar Ould el Moctar    
Winz-Höfer, Jennifer: Implementierung und Gegenüberstellung verschiedener Sensor-
technologien zur Überwachung von Kondensatableitern in der Prozessindustrie, Prof. Dr.-Ing. 
Dirk Söffker    Youssef, Ali: Sensorsystem zur Erfassung der Schiffsbewegung während 
des teilautomatisierten Flüssiggutumschlags, Prof. Dr.-Ing. Tobias Bruckmann    Zhang, 
Ran: Offene Mehrkanal-MRT Spulen auf Basis von Leiternetzwerken zur Erzeugung von 
maßgeschneiderten Hochfrequenzfeldern, Prof. Dr. sc. techn. Daniel Erni
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Benitez, Alicia: Assessing the Environmental Implications of Offshore Wind Energy 
Advancements in the Future German Electricity Sector, Prof. Dr. rer. pol. Jutta Gelder-
mann    Esmaeil, Azizi: Buckling Behaviour of Circular Cylindrical Steel Shells under 
Basic Load Cases, Prof. Dr.-Ing. Natalie Stranghöner    Hader, Fabian: On Scalable 
Integrated Charge State Tuning for Semiconductor Quantum Dot Devices, Prof. Dr.-Ing. 
Stefan van Waasen    Kinkel, Maxime: The Diffusion of Innovation of Platform 

Based Business Models – A Multi Method Analysis of Business Model Innovation in 
and of Platforms from a Theoretical Perspective of Diffusion of Innovation, Prof. Dr. 
phil. Ellen Enkel    Lampe, Katharina: Interventionsstudie zur Förderung mecha-
nisch-mathematischer Modellierungskompetenz beim Problemlösen in der Technischen 
Mechanik 1, Prof. Dr. phil. Martin Lang    Zacharopoulos, Leon Alexander: Va-
riability, Prospectivity and Multifuktionality in Life Cycle Assessment, Prof. Dr. rer. pol. 
Jutta Geldermann    	  

 Studierende

T e r m i n e
29.04., 11.30 Uhr, Campus Essen, Foyer der Mensa Universitätsstraße 2 
Master-Messe der Fakultäten

24.07., 15 Uhr, Campus Duisburg, Lotharstraße 65, Raum LX 1205 (Audimax) 
Alumnifeier für Absolventinnen und Absolventen

Eindrücke von der Absolvent:innenfeier
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Wichtig für den Realbetrieb solcher 
Trassen ist die Verbindungstechnik: Da 
sehr lange Kabelstrecken nicht am Stück 
gefertigt und transportiert werden können, 
werden Teilabschnitte über Muffen und 
Kabelendverschlüsse verbunden. Diese 
Komponenten oder Kabelgarnituren sind 
damit kritische Betriebsmittel für die Ver-
fügbarkeit und Zuverlässigkeit von HGÜ-
Kabelsystemen.

In diesem Kontext hat das Hochspan-
nungslabor des Fachgebiets „Energie-
transport und -speicherung“ (ETS) die 
PFISTERER Kontaktsysteme GmbH im Rah-
men einer mehrjährigen Auftragsfor-
schung unterstützt. Die Kooperation zielte 
darauf, messtechnische Herausforderun-
gen im Entwicklungs- und Qualifizie-
rungsprozess von HVDC-Kabelgarnituren 
zu bewältigen. Grundlage dafür waren 
die ausgewiesene Expertise des Labor-
teams sowie die nachweisliche Zuverläs-
sigkeit der Prüf- und Messinfrastruktur, 
unter anderem belegt durch eine fast 
20-jährige Akkreditierung.

Der erreichte Meilenstein: PFISTERER 
hat im Hochspannungslabor für die 
320-kV-Gleichspannungsebene einen 
Typtest nach der international anerkann-
ten Norm IEC 62895 erfolgreich abge-

schlossen. Dabei wurde ein komplettes 
320-kV-HVDC-Kabelsystem geprüft – un-
ter anderem mit zwei fluidgefüllten Freiluft
endverschlüssen, Verbindungselementen 
sowie einem Hochspannungskabel. Damit 
wurde die Zuverlässigkeit der Betriebs
mittel unter normbasierten Prüfbedingun-

gen bestätigt – ein wichtiger Beitrag,  
um HGÜ-Komponenten für den weiteren 
Netzausbau systematisch zu qualifizieren.

Die Fakultät gratuliert dem Fachgebiet 
und PFISTERER zu diesem Erfolg und 
dankt dem Team des Hochspannungsla-
bors sowie allen Beteiligten.      

Zuverlässige Komponenten für den Netzausbau
Erfolgreiche Auftragsforschung im Hochspannungslabor 

 
von Clemens Büttner 

Der Umbau der Energieversorgung erfordert nicht nur erneuerbare Erzeugung, sondern auch den möglichst verlustar-
men Transport elektrischer Energie über große Distanzen. Hier gilt die Hochspannungs-Gleichstromübertragung (HGÜ/
HVDC) als Schlüsseltechnologie. Großvorhaben wie SuedLink verdeutlichen die Dimension: Die Verbindung besteht aus 
zwei Gleichstromleitungen, wird überwiegend als Erdkabel realisiert und soll ab 2028 ans Netz angeschlossen werden.

Meilenstein erreicht im Hochspannungslabor des  
Fachbereichs Energietransport und -speicherung
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